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,, Kooperationen zwischen der AVAG-Gruppe, den Gemeinden und
anderen Partnern: Die AVAG-Gruppe Thun entsorgt und verwertet

die Rest- und Wertstoffe von 146 Gemeinden und mehr als 300'000
Einwohnern und betreibt ein Biomassezentrum

Dr. rer.nat. Horst Matzke, Bereichsleiter Biogene Wertstoffe, Sicherheit und Umwelt, Mitglied r
Geschäftsleitung AVAG AG, Thun
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AVAG ist eine Aktiengesellschaft und stellt d¡e wirtschaftliche und umwelt-
gerechte Abfallentsorgung in der Region sicher.

Leistu ngsbeitrag
. Beratu n g

' Entwicklung von gesamtheitlichen Entsorgungskonzepten

' Betrieb von regionalen Entsorgungs- und Recyclingzentren

' Thermische Verwertung von Abfall und Klärschlamm in der KVA

' Produktion und Lieferung von Strom und Fernwärme
. Deponiebetrieb

' Thermische NutzungA/ergärung/Kompostierung von Grunmaterial und
anderem biogenen Materialien

Lieferung von Strom , Prozessdampf, Fernwärme und Qualitätskompost
Sepa ratsa m m lu ngen

AVAG kurzvorgestellt
Entsorgúng Recycling Energie



AVAG in Tahlen
Entsorgung Recycling Energie

.Gründung 1973

.Aktienkapital 3.4 Mio. Franken

- 146 Gemeinden (66 .7 %)

- ARA Thunersee (15 .0 %)

- Energ¡e Wasser Bern, EWB (15 .0 %)

- Diverse (3.3 %)



AVAG in Zahlen

AVAG erzielt ca. CHF 50 Mio. UmsaLz /Jahr

AVAG verzeichnet eine Anliefermenge von insgesamt über
275'500 Tonnen Abfällen und recyclierbaren Wertstoffen/Jahr

AVAG beschäftigt ca.100 Mitarbeitende, davon 3 - 4 Lernende



Abfa I lwi rtschaftl iche Entwickl u ng
heute und morgen

Entsorgung Recycling Energie

Situation heute und morgen
Zielsetzung

Optimale Entsorgung von Abfällen und
Wertstoffen mit allen AVAG Gemeinden

Optimal heisst:
o Minimale Umweltbelastung/Emissionen
o Maximale Wertstoffvenruertung
o Maximale Akzeptanz der Bevölkerung
o Minimale Gesamt - Kosten

Es braucht eine gemeinsame Strategie,
um diese Ziele zu erreichen....



Zusa m menarbeit m it AVAG
Gemeinden

Gemeinden als Partner

o Von den AVAG Dienstleistungen sollen alle Gemeinden profitieren

. Prinzip der Solidarität

Kooperation mit lokalen Transportunternehmen und

E ntsorg u ngsu nterneh men

o Transpa renz und offene lnformation



Entsorgungs- und Recyclin gzentren

AVAG Entsorg u ngszentren
. Jaberg (EZ,RZ)
. Wimmis
. Brienz
. Frutigen
. lnterlaken (EZ, RZ)
. Langnau (EZ, RZ)
. Saanen
. Zweisimmen

Spiez (Biomassezentru m )

Zweilütschinen (nur Umladestation)
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Entsorg u ngszentren

Jaberg

Zweisimmen

Langnau lnterlaken
I I t¡ r

VVIMMIS

Frutigen Saanen Bri enz
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Sepa ratsam m I u n g Ku nststoff
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Schliessen von Materialkreisläufen
Beispiel . E lektron i ksch rott

Gebra uch/Wiedergebra uch

Materia I rückgewi n n u ng
Produktion

Sammlung

Zerlegung
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Biomassezentrum Spiez

Grünmaterial
ca. 20'000 to/a

Altholz
ca. 4'500 to/a

Kompost
l0'000 m3/a

oberland energ

Strom
ca. 3'000 MWh/a

Wärrne ABC-
Zentrum Spiez,
3'600 MWh/a

Evt. Wärmeneb
Spiez,
4'000 MtVh/a

Wärme Nitrochemie,
28'000 MWh/a

Asche
500 to/a
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Richtplan karte U berkom m u naler
Richtplan Energie

Richþlankarte Energie

Gemeinden Heimberg, sÉffisurg, uebndorf und stadtThun
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Ausbau der Dienstleistun gen/
Zusammenarbeit mit Gemeinden

t.

il.

Dienstleistungen

- Öffn ungszeiten erweitern
- Ausbau der EZ lnterlaken und Langnau
- unterstützung der sammelsysteme bei Gemeinden, vom

sammelcontainer bis zur Gesamtentsorgung.

Biomassezentrum

Neben Energieproduktion Herstellung von Qualitatskompost
(Knospe) und substraten fur den Gartenbau

lll. KVA Thun

Entsorgungssicherheit für ihre Gemeinden . Zusammenarbeit mit
Gemeinden im uberkommunalen Richtplan Energie (Thun,
Steffisbu rg, Hei m berg, Uetendorf)
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